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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Mittwoch den 3. December. 


J ( 


Berl in den 29. November. Se. Majeſtat der Abe 


nig haben den General- Adjutanten Sr. Majeſtaͤt 


des Kaiſers von Rußland, General- Lieutenants 
von Adlerberg und Kaveliu, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden erſter, dem Generals Adjutanten, Gene⸗ 
ral⸗Major von Manſuroff, den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, und dem Ritt⸗ 
meiſter, Grafen von Tolſtoy, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen gerubt. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Kaif. Ruſſi⸗ 
ſchen Wirklichen Staatsräthen Dr. Arendt, Dr. 
von Crichton und von Chambeau den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, desglei⸗ 
chen dem Kammerdiener Ihrer Majeftät der Kaiſe⸗ 
rin von Rußland, Friedrich Jerichow, den 
— Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge: 
rubt. * 

Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Regierungs⸗Präſidenten von Reiman zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath zu ernens 
nen und die Beſtallung hierüber Allethoͤchſteigen⸗ 
bändig zu vollziehen gerubt. 

Des Könige Majeſtät haben bei der neuen Ein⸗ 


richtung der Juſtizbehdrden im Großherzogthum 


Poſen den bisherigen Ober- Appellationsgerichts⸗ 
Vice⸗Präſidenten Fiſcher zum zweiten Ober⸗Ap⸗ 
rn den bisherigen Vice⸗ 

raͤſidenten des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwer⸗ 
— Kuhlmeyer, zum Präfiventen des Ober⸗ 

andesgerichts zu Bromberg, und den bisherigen 
dent ge icbts⸗Oircktor Bielefeld zum Vice⸗Praͤſi⸗ 

enten des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen zu ernen⸗ 
nen geruht. 


Der Notariats-Kandidat Joſeph Artois iſt zum 
Notar im Friedensgerichts-Bezirk St. Vith, Lands 
gerichts⸗Bezirks Achen, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
orts zu St. Vith, ernannt worden. 


Der Fuͤrſt Eduard zu Schdnaich⸗Carolath 
iſt von Grüneberg hier angekommen. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche General-Major und Kom⸗ 
mandeur der Artillerie des Garde-Corps, von Su⸗ 
marokow, iſt nach Dresden abgereiſt. 


nn d 


rankreich. 

Paris den 22. November. Ein hieſiges Blatt 
ſagt: „Sobald man hier erfuhr, daß der Herzog 
von Wellington mit der Bildung eines neuen Kabis 
nets beauftragt ſei, fragte man ſich, welchen Ein⸗ 
fluß ein ſolches Ereigniß auf das eben wieder zu- 
ſammengeſtellte doktrinaire Miniſterium äußern 
würde, Die Doktrinairs ſelbſt hatte jene Nachricht 
mit Schrecken erfüllt, und dennoch haben fie ſich 
jetzt ſchon dermaßen von ihrer Furcht erholt, daß 
fie von Wellington beinahe wie von einem Minkſter 
ſprechen, der ganz bereit wäre, die Politik der Mel⸗ 
bourneſchen Verwaltung fortzuſetzen. Einige Lon 
doner Journale behaupten, Wellington habe erklärt, 
er wolle in Bezug auf die Portugieſiſchen und Spas 
niſchen Fragen ſtrenge Neutralität beobachten. Dies 
wird ohne Zweifel ein neues Argument ſeyn, deſſen 
ſich das Journal des Débats bedienen dürfte; aber 
Niemand glaubt daran, daß es einem Torys Kabi⸗ 
nette mit jener Beobachtung einer firengen Neutras 
lität Ernſt ſeyn konne. Die Engländer werden jetzt 
für Don Carlos thun, was Frankreich und Eng⸗ 
land für Dom Pedro thaten. Sie werden, indem 
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fie öffentlich den Grundſatz der Nicht⸗Intervention 
aufſtellen, ſeine Sache auf alle moͤgliche Weiſe un⸗ 
terſtützen, und wenn es ihm gelingt, nach Madrid 
zu kommen, fo wird Frankreich gezwungen jeyu, 
ruhiger Zuſchauer der Spaniſchen Reſtauration zu 
bleiben.“ 

In einem Schreiben aus Baponne vom 17. heißt 
es: „Es iſt hier die Nachricht eingegangen, daß ein 
ganzes Bataillon des 3. leichten Regiments mit 
Offizieren, Waffen und Gepaͤck zu den Karliſten 
übergegangen iſt. Die Deſertion zeigt ſich in al⸗ 
len Reihen der Armee der Koͤnigin. Auch in Ca⸗ 
talonien ſteht die Sache der Royaliſten gut, woran 
die Gegenwart des Oberſten Plandolit keinen ges 
ringen Antheil hat. Ein Privat-Schreiben aus 
Barcelona vom 11. d. ſagt: Ein geſtern von hier 
nach dem Gebirge abgegangener Waffen⸗Traus⸗ 
port iſt den Inſurgenken in die Hände gefallen; 
wir ſind leider geſchlagen worden.“ 

Im Bon Sens lieſt man: „Geſtern Abend ver: 
breitete ſich in ganz Paris das Gerücht, daß die 
Regierung am Morgen einen Courier erhalten has 
be, welcher die Nachricht uͤberbringe, daß allen 
Britiſchen Land- und See-Offizieren von Seiten 
des Herzogs von Wellington der Befehl zugegan—⸗ 
gen ſei, ſich unverzuͤglich auf ihre Poſten zu bege⸗ 
den. Man fügte hinzu, daß in Folge dieſer Nach⸗ 
richt ein Miniſter⸗Conſeil ſtattgefunden habe, in 
welchem beſchloſſen worden ſei, ſogleich eine Reſerve 
von 200 Bataillonen zu bilden. Dies Alles 
wurde von dem General Roguet erzählt, welcher 
oft aufs Schloß kommt und bei dieſer Gelegenheit 
in Lobeserhebungen über die Feſtigkeit der Regie⸗ 
rung aus gebrochen iſt. Wir erwähnen dieſer Ger 
rüchte, ohne denſelben eine beſondere Wichtigkeit 
beizulegen.“ — Das Journal du Commerce ſagt 
ebenfalls: „Man ſprach geſtern Abend viel von 
der ſchleunigen Bildung von 200 Reſerve-Bataillo⸗ 
nen, Der Effektiv⸗Beſtand eines jeden dieſer Bar 
taillone ſolle aus 2000 Mann beſtehen, ohne daß 
die Anzahl der Offiziere größer wäre, als bei den 
Linien-⸗Infanterie-Bataillonen.“ 

Der Prozeß des Engländerd Groves wider den 
Prinzen Paul von Wuͤrtemberg wegen der Ausla— 
gen, die Erſterer gemacht hat, um den Letzteren zu 
der Krone Griechenlands zu verhelfen, iſt zu Guns 
ſten des Klaͤgers am 18. d. von der erſten Inſtanz 
des Civil⸗Tribunats eutſchieden worden. Der Auf⸗ 
teag, die Bemühungen und die Auslagen find als 
erwieſen angenommen und die Sache iſt zur Liqui⸗ 
dation wegen der Summe der Auslagen verwieſen 
worden. b 

Großbritannien. 
London den 21. Novbr. Als dieſer Tage die 
Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Victoria eine 
Spazierfahrt machten, warf ſich eines ihrer Pferde 
mit Ungeſtüm zur Erde und würde den Wagen 
umgellürzt haben, wenn nicht Herr Macklethwaite 


und ein Geiſtlicher, Herr Gould, hinzugeſprungen 
wären und das wuͤthende Thier zur Ruhe gebracht 
hätten. Ihre Koͤnigl. Hoh. konnten nun ſicher 
ausſteigen und bezeigten beiden Herren ihren herz— 
lichen Dank. Der Erſtere iſt bei dieſem Vorfall 
ſo verletzt worden, daß er einen Wundarzt brau⸗ 
chen muß. 

In der geſtrigen Sitzung des Geheimen- Raths, 
von der man eine proviſoriſche Ernennung zu den 
verſchiedenen Miniſter-Stellen erwartete, wurde 
nur der Beſchluß gefaßt, daß das Parlament 
vom 25. d. M. an weiter bis zum 15. De⸗ 
zember d. J. prorogirt werden ſolle.“ 

Die Limes theilen in ihrem heutigen Boͤrſen⸗ 
Bericht Folgendes als einen Auszug aus dem von 
dem Herzoge von Wellington an Sir Robert Peel 
abgefertigten Schreiben mit: „Ich habe von unſe⸗ 
rem Souverain den Befehl erhalten, eine neue Ver— 
waltung zu bilden, und bin dieſem Auftrage aufs 
ſchnellſte nachgekommen. Es war ſchon laͤngſt 
meine Anſicht, und fie iſt es noch, daß der Pre⸗ 
mier⸗Miniſter des Landes ein Mitglied 
des Unterhauſes, nicht des Oberhauſes 
ſeyn müͤͤſſe. Ich geſtehe aufrichtig, daß ich Nies 
manden für geeigneter halte, als Sie, dieſe Stelle 
zu bekleiden, und ich bitte Sie daher, unverzuͤglich 
zurückkehren und jenes Amt annehmen zu wollen. 
Was mich betrifft, fo wuͤnſche ich überhaupt gar 
keine Anſtellung; wenn ich jedoch meinem Souve— 
rain und meinem Lande nützlich ſeyn kann und es 
Ihr Wunſch iſt, fo bin ich bereit, unter Ihrer Ver⸗ 
waltung jedes beliebige Amt, welches Sie mir 
übergeben wollen, anzunehmen.“ 

Noch immer iſt über die Zuſammenſetzung des 
Miniſteriums nichts entſchieden, und es gewinnt 
daher das Anſehen, als ob die allgemein verbreis 
tete Meinung die richtige ſei, daß nämlich uͤber⸗ 
haupt keine definitive Regulirung der Adminiſtra⸗ 
tion vor Ankunft des Sir Robert Peel, den man 
jetzt in zehn bis vierzehn Tagen erwartet, ſtattfin⸗ 
den werde, welche Meinung auch dadurch beſtaͤtigt 
wird, daß Lord Melbourne noch immer die Ge: 
ſchaͤfte als erſter Lord des Schatzamtes verſieht. 

Vorgeſtern wurde Befehl erloſſen, den Marquis 
von Wellesley von ſeinem Poſten als Vice-Koͤnig 
von Irland abzuberufen. Berichten aus Dublin 
vom 19. d. Mks. zufolge, fol derſelbe, jo wie der 
Lord⸗Kanzler von Irland, Lord Plunkett, und der 
General-Anwalt, Herr O'Loghlin, bereits feine 
Entlaſſung eingeſandt haben. Ihre Nachfolger 
ſind noch nicht bekannt. 

Lord Durham hatte Gelegenheit, ſeine Anſichten 
über die neue Minifterials Veränderung bei einem 
großen Feſtmahle aus zuſprechen, welches ihm am 
19. d. Mts. in Neweaftle veranſtaltet wurde. Er 
hielt eine Aufloͤſung des Parlaments für unver⸗ 
meidlich und forderte alle Reformer auf, ihre Zwi- 
ſtigkeiten unter einander zu vergeſſen, Aſſociationen 
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zu bilden und alle Vorbereitungen zu dem großen 
Kampfe zwiſchen den Freunden und Feinden der 
Reform zu treffen. Zugleich wiederholte er ſeine 
in Glasgow abgegebene Erklarung, daß er fort: 
dauernd nach dem Wahlrechte aller Veſteuerten, 
nach der geheimen Abſtimmung und nach dreijäh⸗ 
rigen Parlamenten ſtrebe. Es wurde von der Vers 
ſammlung der Beſchluß angenommen, daß die des 
wohner dieſes noͤrdlichen Diſtrikts die Berufung 
des Herzogs von Wellington an die Spitze des 
Rathes Sr. Majeſtaͤt mit großem Unwillen und 
Erftaunen vernommen, nachdem der Herzog ſchon 
zweimal wegen ſeines feindſeligen Widerſtandes ges 
gen alle liberale Maaßregeln von feiner Höhe ger 
ſtuͤrzt worden, weshalb ſie ſich verpflichteten, ſich 
ibm auf jede geſetzliche Weiſe zu opponiren. Auch 
ward eine Adreſſe an den König von ähnlichem In⸗ 
halt nebſt dem Geſuch, den Grafen Durham in's 
Miniſterium zu berufen, von der Verſammlung 
genehmigt. N 

Es langen hier jetzt allmählig Nachrichten aus 
dem Innern über die Aufnahme an, welche die 
Miniſterial-Veranderung dort gefunden hat. Waͤh⸗ 
tend hier in London ſich im Allgemeinen nur die 
radikalen Blätter in direkte Oppoſition zu dem 
neuen Miniſterium ſetzen, die übrigen aber, mit 
Ausnahme der natürlich in unbedingte Lobpreiſun⸗ 
gen ausbrechenden Tory-Zeitungen, das ſchon neu⸗ 
lich von den Times aufgeſtellte Thema behandeln, 
daß es ſich nicht um Zudividualitäten, ſondern um 
die zu treffenden Maaßregeln handle, ſpricht ſich 
die überwiegende Anzahl der Irlaͤndiſchen und 
Schottiſchen QTagblätter auf das beſtimmteſte ges 
gen den Herzog von Wellington aus. An vielen 
Orten werden überdies, nach dem Beiſpiel der 
Hauptſtadt, Verſammlungen gehalten und Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt, welche die neue Adminiſtration als 
unheilvoll darſtellen. 

Irland befindet ſich jetzt wieder in einem Zus 
ſtande der größten Aufregung. Alle Tages- Blät- 
ter ſind mit Berichten uͤber Ermordungen und Ge⸗ 
woltthaͤtigkeiten aller Art angefuͤllt, und der Marz 
quis von Wellesley, der, jetzt abberufen, in Eng⸗ 
land erwartet wird, hat ſich endlich nach langem 
Zögern genoͤthigt geſehen, ſowohl die Baronie Clans 
william als einen Theil der Baronie Kilnemanagh 
in der Grofſchaft Tipperary den Veſtimmungen 
der Zwangs- Vill zu unterwerfen. Zugleich iſt vor 

urzem die Zehnten-Bill, welche der frühere Secre⸗ 
tair fur Irland, der jetzige Lord Stanley, entwor⸗ 
en hat, in Kraft getreten, und zahlreiche Trup⸗ 
den Abtheilungen durchziehen das Land, um deren 
Beſtimmungen zu vollziehen. Von Neuem tritt 
get auch O Connell, den Augenblick benutzend, 
kraͤftig auf. — 

- Jn Portsmouth werden jetzt viele Seeleute und 
Falſne⸗ Soldaten, welche ſowohl aus Engliſchem 
Dienſt, als hauptſäͤchtich aus dem Dienſte der 


Donna Maria entlaſſen ſind, für Don Carlos an⸗ 
geworben. Sie ſind fuͤrs Erſte nach Holland be⸗ 


ſtimmt. : 
t a ti en 


Parma den 6. Nov. Franzoͤſiſchen Berichten 
zufolge ſind 7 Perſonen, welche Dom Miguel, als 
er durch dieſe Stadt reiſ'te, ausgeziſcht hatten, jede 
u Zmonatlichem Gefaͤngniß, einer Geldſtrafe von 

00 Fr. und in die Prozeßkoſten verurtheilt worden. 
Zu Caviago, bei Reggio (im Modeneſiſchen) iſt ein 
Anſchlag, mit Drohungen gegen Dom Miguel, an⸗ 
geheftet worden, worauf in dem Orte das Kriegs- 
geſetz verkuͤndet, und eine Abtheilung Dragoner bei 
den Einwohnern einquartiert wurde, welche bleiben 
ſollen, bis der Verfaſſer des Anſchlages entdeckt iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 29. Novbr. Dem neueſten Mili⸗ 
tair⸗Wochenblatte zufolge, ift der Generals 
Mojor und Kommandeur der 10. Kavallerie: Bris 
gade, von Wrangel, zum Kommandeur der 13. 
Divifion, der Oberſt und Kommandeur des 6, Hu⸗ 
ſaren-Regiments, Baron von Barneckow, zum 
Kommandeur der 10. Kavallerie-Brigade, der Oberſt 
und Kommandeur des 4. Kuͤraſſier-Regiments, von 
Grävenltz, zum Kommandeur der 11. Kavallerie 
Brigade, der Oberſt⸗ Lieutenant und Adjutant des 
Prinzen Friedrich von Preußen Königl. Hoheit, von 
Stranz, zum interimiftifchen Kommandeur des 
4. Kuͤraſſier-Regiments, und der Major und Kom⸗ 
mandeur des 3. Bataillons 24. Landwehr-Regi⸗ 
ments, von Schoͤnermarck, zum interimiſtiſchen 
Kommandeur des 6. Huſaren-Regiments ernannt 
worden, Der Baron von Forſtner, Major vom 8. 
Huſaren-Regiment, übernimmt einſtweilen die Füh⸗ 
rung des 11. Huſaren-Regiments. 


(Spen. Ztg.) Zu den merfwärdigften Verſtei⸗ 
nerungen, welche in der neueſten Zeit aufgefunden 
wurden, gebörf gewiß ein in Sagan 10 Ellen tief 
unter der Oberfläche gefundenes, 2 Fuß langes 
Horn von dem Ur⸗Nashorn Rhinoceros leptorrhi- 
nus Cuv. und ein Schmetterlingsabdruck von einem 
zur Familie der Ritter gehörigen Schmetterling 
der Urwelt, gefunden in den Kalkgruben bei So— 
rau im Reg.⸗Bez. Oppeln im Floͤtzkalk. Bei dem 
letztern bemerkt man alle vier Fluͤgel und zwei 
Schwanzſpitzen; fein Leib gleicht mehr einem Nachts, 
als einem Tags Schmetterling, und feine Gattung 
exiſtirt wahr ſcheinlich nicht mehr in der jetzigen Welt. 


Kurioſum. Nachſtehenden Brief hat ein gewiſſer 
Keenan, ein junger Mann, der kuͤrzlich zum ſechs⸗ 
tenmal wegen Diebſtahls verurtheilt und zu Kilmain⸗ 
Farm in Irland aufgehaͤngt wurde, vor feinem 
Tode an feine Frau geſchrieben: „Lebe Polly l. ich 
nähere mich meiner letzten Stunde; ich muß jetzt 
an den Tod denken. Halte ein Hemd von hollaͤn⸗ 
diſcher Leinwand für Deinen armen John bereit; 
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es iſt das letzte, deſſen er fich bedienen wird. Sage 
Harry, er ſolle einen Sarg vom beſten Eichenholz 
ſenden, und Dir mein Guthaben vom letzten Schnitt 
auszablen; die Summe beträgt 15 Guineen. Tho— 
mas iſt mir 12 Stuͤcke von unſerm letzten Fang in 
Brei ſchuldig. Ich habe mich ſtets gegen ihn als 
edelmüthiger Freund betragen, und mich niemals 
der Gelegenheit entzogen, wo ich ihm nuͤtzlich ſeyn 
konnte; ich hoffe daher, er wird dich bezahlen. Mein 
ge Harry Croß hat eine Taſſe, 2 Uhren und 

Kupferſtiche in Händen, die mir gehören. Ich 
rathe Dir, ihn zu heirathen, damit Du Deinen Anz 
theil an der Beute erhaͤltſt; Du wirft mit ihm kei⸗ 
nen Mangel leiden, ſo lange es Pulver und Blei 
giebt. Ich vermache ihm, als Zeichen meiner Ach⸗ 
kung fuͤr ihn, und damit er noch beſſer im Stand 
fei, für Deinen Unterhalt zu ſorgen, meine beiden 
treuen Bullenbeißer, die nie ermangelt haben, zu 
bellen, wo es noͤthig war. Betruͤbe Dich nicht, ich 
kann Dich noch einmal wiederſehen, wenn der Sttick 
zerreißt. Lebe wohl, meine theuerſte Freundin. 
Dein John Keenan.“ f 


— en ———̃ V— 


Stadt⸗ Theater. 

Donnerſtag den 4. December zum Benefiz für Herrn 
und Mad. Hein iſch zum Erſtenmale: Lorbeer⸗ 
baum und Bettelſtab, oder: Drei Wins 
ter eines deutſchen Dichters; Schauſpiel 
mit Geſang in 3 Akten von Carl v. Holtei, Mu⸗ 
ſik von Julius Rietz, nebſt einem Nachſpiel in 1 
Akt, betitelt: Bettelſtab und Lorbeer⸗ 
kranz, oder: Zwanzig Jahre nach dem 
Tode. f 

Freitag den 5. December als zweite Vorſtellung 
im Eyflus der Verlooſungs-Vorſtellungen: Das 
Alpenrdslein, das Patent und der 
Shawl; Luſtſpiel in 3 Akten, nach einer Er⸗ 
zahlung von Clauren von Fr. v. Holbein, Muſik 
von Bierey. 


Im Verlage der Gebrüder Schumann in 
wickau find erſchienen, und durch alle Buchhand⸗ 
ungen Deutſchlands, in Poſen durch Heine & 
Wollenberg, zu erhalten: 

Neue ſte Englische Romane; deutſch von 
Dr. G. N. Bärmann. ıfter und ater Theil. 
Enthaltend: Skizzen und Sagen aus Portu⸗ 
gal, von Miß Pardoe. 2 Thle. kl. 8. 1 
Thlr. 10 far, elegant broſch. 

Sigismund aus Samter. Hiſtoriſcher Ro⸗ 
man von Fr. Wezyk. Aus dem Polniſchen vom 
Freiherrn von der Oelsnitz. 2 Bände, 8. 
2 Thlr. 20 ſgr. eleg. geh. 

Weiske, C. A., Alfonſo. Novelle für Freun⸗ 
de der Tonkunſt. 8. 20 ſar. fauber gebeftet. 


& Bekanntmachung. l 
In dem, auf den 15ten December d. J. um 


Ir Uhr Vormittags in Birnbaum, im Gaſthofe 
zum ſchwarzen Adler, vor dem Herrn Forſt-Inſpek⸗ 
tor Schindler anberaumten Kicitationd = Termine, 
ſollen circa 600 Klaftern Kiefern-Klobenholz, wels 
che auf der Wartha- Ablage bei Birnbaum ſtehen, 
plus licitando verkauft werden. 
Poſen den 10. November 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung, 


Abth. f. d. direkten Steuern, Domainen u. Forſten. 


b Bekanntmachung. 

Die verwittwete Koloniſt Schumann, Louiſe 
geborue Erdmann, iſt am 22ften Juli d. J. zu 
Koͤniglich Neu-Reetz mit Hinterlaſſung eines Teſta⸗ 
ments verſtorben, in welchem fie ihre Schweſter, 
die vetehelichte Mühlenmeifter Weffelmann, 
Marie Sophie geborne Erdmann, die früher zu 
Murowanna⸗Goslin bei Poſen, zuletzt in Pofen 
aber ſelbſt gewohnt haben, und jetzt verſtorben ſeyn 
ſoll, unter anderm mit einer Summe von 150 Rılr, 
bedacht hat. Wenn nun weder der Wohnort der 
gedachten verehelichten Weſſelmann, Marie Sophie 
gebornen Erdmann bekannt, noch ihr Ableben 
glaubhaft nachgewieſen iſt, fo wird derſelben oben 
gedachter Erbanfall zur Wahrnehmung ihrer Rechte 
bierdurch in Kenntniß gebracht. f 

Wriezen afD. den 18. November 1834. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt: Gericht. 


— ———— —— 


Handlungs-Anzeige. 
Ertra ſchoͤne friſche Auſtern hat mit geſtriger 


Poſt erhalten f 
C. F. Gumprecht. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
27. November 1834. 


Preis 


Getreidegattungen. u ra 
Der Sceſel preuß) f cg 


— — 


Zu Lande: 
Weizen Ferne 2 7 6 1 16 
Roggen 1 15 —[ 4 10— 
roße Gerſte . . 1 119 1 5 
leine 257,8 . 1 10— 1 wg 
Hafer 2:18:78 * en} 28 2 un 21 3 
Erbſen 3 24 3—1 1 21 3 
Linſen 3 — ( 2] 20— 

Zu Waſſer: 
Weizen, weißer. 2 1 3] 1) 25— 
Roggen 115-11 12 6 
große Gerſte 1 —I—] —I —.— 
Hafer 4 Dh I 
Das Schock Stroh . 6 15— 5 20|— 
Heu, der Centner. . 1 21 64 —15— 


